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Die RAIFFEISEN-HOLDING NIEDERÖSTERREICH-WIEN 

registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 

(Raiffeisen-Holding NÖ-Wien) ist die Konzernspitze der 

Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Kreditinstitutsgruppe und für 

die Einhaltung des Aufsichtsrechts auf Ebene der Kreditin-

stitutsgruppe verantwortlich. 

Als Medium der Offenlegung wurde in einem ersten Schritt 

die qualitative Offenlegung auf der Website 

www.rhnoew.at festgelegt. In weiterer Folge werden sämt-

liche Offenlegungserfordernisse im Konzernabschluss der 

Raiffeisen-Holding NÖ-Wien veröffentlicht. Wesentliche 

Informationen, die eine häufigere als einmal jährliche gan-

ze oder teilweise Veröffentlichung notwendig machen, 

werden ebenfalls auf www.rhnoew.at offengelegt. 

Die RAIFFEISENLANDESBANK NIEDERÖSTERREICH-

WIEN AG (RLB NÖ-Wien) stellt eine wesentliche Tochter 

der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien dar und ist integraler 

Bestandteil der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien Kreditinsti-

tutsgruppe. Aus diesem Grund werden Spezifika der RLB 

NÖ-Wien aufgrund des von ihr betriebenen Universal-

bankgeschäftes explizit aus Sichtweise der RLB NÖ-Wien 

beschrieben. 

 

1. ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
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2.1. GRUNDLEGENDE UNTERSCHIEDE DER KONSOLIDIERUNG ZU RECHNUNGSLEGUNGS- 
UND AUFSICHTSZWECKEN 

§ 3 OffV 
Der nach international anerkannten Rechnungslegungs-

grundsätzen erstellte Konzernabschluss der RAIFFEISEN-

HOLDING NIEDERÖSTERREICH-WIEN registrierte Genos-

senschaft mit beschränkter Haftung ist ein befreiender 

Abschluss gemäß § 59a BWG iVm § 245a UGB. Die 

RAIFFEISEN-HOLDING NIEDERÖSTERREICH-WIEN re-

gistrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung stellt 

weiters das übergeordnete Kreditinstitut einer Kreditinsti-

tutsgruppe gem. § 30 BWG dar. Die einbezogenen und 

wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbezogenen 

Unternehmen der aufsichtsrechtlichen Kreditinstitutsgrup-

pe für Zwecke der konsolidierten Eigenmittelberechnung 

iSd § 24 BWG sind in nachfolgender Tabelle angeführt: 

UNTERNEHMEN 
ANTEIL AM 

KAPITAL IN % ART KONSOLIDIERUNGSART SONSTIGES 

"BORTA" Holding GmbH 100,00 SU vollkonsolidiert  

"SEPTO" Beteiligungs GmbH 100,00 BH vollkonsolidiert  

NÖ Beteiligungsfinanzierungen GmbH 29,00 KI at equity EM-Abzugsposten 

Die Niederösterreichische Leasing Gesellschaft 
m.b.H. & Co. KG 60,00 FI nicht konsolidiert EM-Abzugsposten 

NÖ Raiffeisen Kommunalservice Holding GmbH 100,00 SU vollkonsolidiert  

NÖ Raiffeisen Kommunalprojekte Service 
Gesellschaft m.b.H. 74,00 FI vollkonsolidiert  

NÖ Raiffeisen-Leasing Gemeindeprojekte 
Gesellschaft m.b.H. 99,00 FI vollkonsolidiert  

Raiffeisenbank a.s., Prag 24,00 KI at equity EM-Abzugsposten 

RAIFFEISENLANDESBANK 
NIEDERÖSTERREICH-WIEN AG 78,58 KI vollkonsolidiert  

TSC Telefon Info-Service Center GmbH 100,00 BH nicht konsolidiert  

 

Eine Auflistung aller in den IFRS-Konzernabschluss einbe-

zogenen bzw. nicht einbezogenen unwesentlichen Unter-

nehmen ist auf den Seiten 204-213 des Konzernabschlus-

ses 2007 der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien zu finden. 

Derzeit sind keine Einschränkungen oder andere bedeu-

tende Hindernisse für die Übertragung von Finanzmitteln 

oder regulatorischem Eigenkapital innerhalb der Raiffei-

sen-Holding NÖ-Wien Kreditinstitutsgruppe bekannt.  

Ebenso sind keine Kapitalfehlbeträge bei Gesellschaften, 

die nicht konsolidiert, sondern abgezogen werden, be-

kannt. 

 

2. EIGENMITTEL 
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2.2. EIGENMITTELSTRUKTUR  
 
§ 4 OffV 
Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien KI-Gruppe hat Genossen-

schaftsanteile iSd § 23 Abs. 3 Z 3 BWG und Partizipations-

kapital iSd § 23 Abs. 3 Z 6 iVm Abs. 4 und 5 BWG bege-

ben. Die gezeichneten Geschäftsanteile der Genossen-

schaft können durch Beschluss der Generalversammlung 

verzinst werden, haben keine feste Laufzeit, sind nach-

rangig und kündbar.  

In den Jahren 2005, 2006 und 2007 wurde Hybrides Kapi-

tal iSd § 24 Abs. 2 Z 5 und 6 BWG mit einem Gesamt-

volumen von EUR 345 Mio. auf Unternehmensdauer emit-

tiert. Die Verzinsung erfolgt jeweils für die ersten zehn 

Jahre mit einem Fixzinssatz und anschließend, vorbehalt-

lich einer Emittentenkündigung (sog. Step up-

Vereinbarung), mit einem variablen Zinssatz. Die fixen 

Zinssätze belaufen sich in den einzelnen Jahren auf 

5,098% (Emission 2005), 5,079% (Emission 2006) sowie 

5,342% (Emission 2007). Die variable Verzinsung ent-

spricht dem am Zinssatzfestsetzungstag genannten Satz 

für Euro-Einlagen für 12 Monate („12-Monats-Euribor“), 

wobei jeweils 225 Basispunkte (Emission 2005) bzw. 210 

Basispunkte (Emission 2006 und 2007) aufgeschlagen 

werden.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien KI-Gruppe verfügt weiters 

über 2003 emittiertes Ergänzungskapital iSd § 23 Abs. 7 

BWG mit unbegrenzter Laufzeit. Die Verzinsung erfolgt in 

den ersten zehn Jahren mit einem fixen Zinssatz iHv 

5,35%, danach entspricht die variable Verzinsung dem 

12-Monats-Euribor mit einem Aufschlag von 250 Basis-

punkten. 

Außerdem wurde Ergänzungskapital iSd § 23 Abs. 7 BWG 

in Währung Euro emittiert, dessen Verzinsung zwischen 

3,96% und 6,9% liegt mit einer Laufzeit von acht bis zwan-

zig Jahren, in den Jahren 2009 bis 2028 fällig und teilweise 

mit einem Emittentenkündigungsrecht ausgestattet ist. 

Weiters wurde nachrangiges Kapital iSd § 23 Abs. 8 BWG 

in Währung Euro begeben, dessen Verzinsung zwischen 

4% und 6,97% liegt mit einer Laufzeit von sechs bis zwan-

zig Jahren, in den Jahren 2009 bis 2028 fällig und teilweise 

mit einem Emittentenkündigungsrecht ausgestattet ist. 

Die gezeichneten Geschäftsanteile sind voll eingezahlt. Die 

Haftsumme in der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien KI-Gruppe 

beläuft sich für jeden gezeichneten Geschäftsanteil sat-

zungsgemäß auf das Zweifache des Nominales. Der Ge-

samtbetrag der Haftsummen ist zu 75% eigenmittelwirk-

samer Haftsummenzuschlag. Die Anrechenbarkeit des 

Haftsummenzuschlages begrenzt sich mit 25% des Kern-

kapitals. Weiters setzen sich die konsolidierten Eigenmittel 

im Wesentlichen aus gebunden Kapitalrücklagen, freien 

Gewinnrücklagen und Unterschiedsbeträgen aus der Kon-

solidierung zusammen. 
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3.1. RISIKOPOLITIK 
§ 2 Z 1 OffV 
Basis für die integrierte Risikosteuerung in der Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien-Gruppe stellt die von der Geschäftslei-

tung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und vom Vorstand 

der RLB NÖ-Wien beschlossene Risikopolitik mit deren 

begleitenden Strategien für den IFRS-Konzern der Raiffei-

sen-Holding NÖ-Wien dar. Teil der Risikopolitik ist auch 

die Genehmigung der Grundsätze des Risikomanage-

ments, die Festlegung von Limiten für alle relevanten Risi-

ken sowie die Verfahren zur Überwachung der Risiken.  

Das professionelle Management der Risiken zählt somit zu 

den Kernaufgaben und damit zu den entscheidenden 

Wettbewerbsfaktoren jeder Bank. Hierbei steht die Fähig-

keit eines Finanzinstitutes, alle wesentlichen Risiken zu 

erfassen und zu messen, diese zeitnahe zu überwachen 

und zu steuern, im Vordergrund. In der Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien-Gruppe wird daher Risikomanagement als aktive 

unternehmerische Funktion verstanden. Der Fokus liegt 

primär in der Optimierung von Risiko und Ertrag (Rendite) 

– „Management von Chancen und Risiken“ – und nicht 

ausschließlich im „Management des Risikos“.  

Die Risikopolitik und -strategie der Raiffeisen-Holding NÖ-

Wien-Gruppe ist, unter Beachtung der Anforderungen aus 

einem kunden- und förderorientierten Bankbetrieb im Sin-

ne der Eigentümerrolle der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien 

sowie des Beraterbankgedankens der RLB NÖ-Wien ei-

nerseits und der Orientierung an den gesetzlichen Rah-

menbedingungen andererseits, von einem konservativen 

Umgang mit den bankgeschäftlichen und bankbetriebli-

chen Risiken geprägt.  

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe gewährleistet 

durch den Einsatz effizienter Methoden auf dem Gebiet 

des Risikomanagements und -controllings die Rentabilität 

und Sicherheit der Gruppe im Interesse der Kunden und 

Eigentümer. 

Klare Verantwortlichkeiten sind die Grundlage des Risiko-

managements der Raiffeisen Holding NÖ-Wien-Gruppe. 

Die Risikopolitik ist integraler Bestandteil der Konzernsteu-

erung, d.h. die Ertrags- und Risikosteuerung sämtlicher 

Geschäftsbereiche sind systematisch miteinander ver-

knüpft. 

3.2. STRUKTUR UND ORGANISATION DER 
RELEVANTEN RISIKOMANAGEMENT-
FUNKTIONEN 

§ 2 Z 2 OffV 
Die Konzernrisikorunde, bestehend aus der Geschäftslei-

tung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und dem Vorstand 

der RLB NÖ-Wien, legen die risikorelevanten Vorgaben auf 

Ebene der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe fest. Bei 

der Erfüllung der risikorelevanten Aufgaben wird die Kon-

zernrisikorunde durch von den Markteinheiten unabhängi-

gen Risikocontrolling- und Risikomanagementeinheiten, 

spezifische Komitees und Vertreter des LLI-Teilkonzerns 

und der NÖM-Gruppe unterstützt.  

Die „Abteilung Konzernsteuerung/Risikomanagement 

(KSR)“ der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist als Stabsstelle 

direkt der Geschäftsleitung unterstellt und für alle relevan-

ten Risikoanalysen, wie Beteiligungs-, Markt-, Kredit-, 

Operationelles- und Liquiditätsrisiko der Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien und der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe 

verantwortlich. 

Die Abteilung Gesamtbankrisiko (GBR) der RLB NÖ-Wien 

ist in die Geschäftsgruppe Risikomanage-

ment/Organisation eingegliedert und untersteht als Stabs-

abteilung direkt dem zuständigen Vorstand. Dadurch ist 

sichergestellt, dass die Abteilung GBR unabhängig von 

den Marktbereichen agiert. Hier laufen alle relevanten 

Risikoanalysen der RLB NÖ-Wien, wie Kredit-, Markt-, 

Liquiditätsrisiko, Beteiligungs- und operationelle Risiken, 

zusammen. Im Rahmen des Risikocontrollingprozesses 

zählen die tägliche Berechnung, die Analyse und das 

3. RISIKOMANAGEMENT 
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Reporting und die kontinuierliche Überwachung der Risi-

ken zu den Kernaufgaben dieser Abteilung. 

Im Handbuch Risikomanagement der Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien-Gruppe sind alle Aufgaben, Gremien, Berichte, 

Verfahren und organisatorischen Einheiten im Risikoma-

nagementprozess definiert und detailliert beschrieben. 

Dieses wird jährlich von der Abteilung KSR der Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien und der Abteilung GBR der RLB NÖ-

Wien gemeinsam mit dem Kreditrisikomanagement (KRM) 

der RLB NÖ-Wien aktualisiert und von der Geschäfts-

leitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und vom Vorstand 

der RLB NÖ-Wien beschlossen. Dadurch ist sichergestellt, 

dass innerhalb der Gruppe ein abgestimmter Prozess zur 

Erfassung, Limitierung, Messung, Berichterstattung und 

Dokumentation der Risiken gegeben ist.  

Die „Konzernrevision“ der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und 

die „Innenrevision“ der RLB NÖ-Wien prüfen als integrale 

Bestandteile des Risikocontrolling- und Risikomanage-

mentsystems, ob die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe 

über adäquate interne Kontrollsysteme verfügt. Die Haupt-

aufgabe der Revision liegt in der Überprüfung und Beurtei-

lung der Wirksamkeit von Arbeitsabläufen, Prozessen und 

internen Kontrollen. Die Innen- und Konzernrevision der 

Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und die Innenrevision der RLB 

NÖ-Wien arbeiten weisungsfrei im Auftrag der Geschäfts-

leitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und des Vorstan-

des der RLB NÖ-Wien. 

3.3. GESAMTBANKRISIKOSTEUERUNG – 
RISIKOTRAGFÄHIGKEIT – ANGEMES-
SENHEIT DER EIGENKAPITALAUS-
STATTUNG 

§ 2 Z 3 OffV, § 5 Z 1 OffV  
Zwecks Ermittlung und Beurteilung der Kapitaladäquanz 

und -allokation in der Raiffeisen- Holding NÖ-Wien-Gruppe 

werden im Rahmen der Gesamtbankrisikosteuerung dem 

vorhandenen Risikodeckungspotenzial (Ertrag, Eigenkapi-

tal und stille Reserven) der Bank alle maßgeblichen Risiken 

(insbesondere Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, Beteiligungs- 

und operationelle Risiken), die nach gängigen Methoden 

und unter Einsatz entsprechender Systeme ermittelt wer-

den, gegenübergestellt. Die Risiken der Gruppe werden in 

drei Szenarien (Normalfall, Problemfall und Extremfall) 

dargestellt. Die Deckungsmassen sind in vier Szenarien 

aufgeteilt, wobei Deckungsmassen eins bis drei zur Ab-

deckung der eingegangenen Risiken in den drei Risiko-

Szenarien bestimmt sind. Die unantastbare Deckungs-

masse 4 ist für den Fortbestand der Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien-Gruppe im extremen Krisenfall vorbehalten. Auf 

diese Weise wird erhoben, ob unter den angenommenen 

Prämissen auch im unwahrscheinlichen Extremfall ausrei-

chend Risikodeckungsmasse zur Verfügung steht. Die 

Risikotragfähigkeit stellt dabei die Begrenzung für das 

aggregierte Gesamtbankrisiko dar. 

Die Risikotragfähigkeitsanalyse ist der Ansatzpunkt für die 

Risikopolitik in Form der Limitierung der Risikoaktivitäten 

auf ein für die jeweilige Gruppe angemessenes Niveau. 

Das Ziel ist, den problemlosen Fortbestand zu sichern und 

das Ertragspotenzial entsprechend auszuschöpfen. Durch 

die Risikotragfähigkeitsanalyse werden mögliche Kapital-

engpässe, Wachstumsspielräume oder die  Möglichkeit, 

den Risikoappetit zu erhöhen, transparent. 

Bei den strategischen Risikoentscheidungen handelt es 

sich unter anderem um die Limitsysteme für die Gesamt-

bank sowie für die einzelnen Geschäftsbereiche. Weiters 

gehört dazu die Festlegung der Risikopolitik, die Einfüh-

rung neuer Risikomesssysteme sowie die inhaltliche und 

wertmäßige Bestimmung der Standardrisikokosten für das 

Kreditgeschäft. 

Die Risikotragfähigkeitsanalyse wird halbjährlich erstellt 

und der Risikorunde der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien so-

wie der Konzernrisikorunde zur Kenntnis gebracht. 
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3.4. RISIKOARTEN UND METHODEN DES 
RISIKOMANAGEMENTS 

3.4.1. Kreditrisiko 

3.4.1.1. Definition 

§ 2 Z 1 OffV 
Das Kreditrisiko ist das Risiko, dass der Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien-Gruppe ein Verlust entsteht, wenn ein Kunde 

oder Kontrahent den vertraglichen Verpflichtungen nicht 

nachkommt.  

Kreditrisiko entsteht einerseits aus dem traditionellen Kre-

ditgeschäft (Verlust durch Kreditausfälle und die sich dar-

aus ergebende Gestionierung des Kreditengagements 

durch die Bonitätsverschlechterung) sowie andererseits 

aus dem Handel mit Marktrisikoinstrumenten (Ausfalls-

risiko auf Seiten der Kontrahenten bei Derivaten). Weiters 

sind der LLI-Teilkonzern und die NÖM-Gruppe mit dem 

Debitorenausfallsrisiko konfrontiert. 

Die RLB NÖ-Wien versteht sich als Financier in der 

Centrope Region und hat hier einen ihrer Geschäfts-

schwerpunkte gesetzt. Sie bietet ihren Kunden alle gängi-

gen Kreditprodukte an. Im strategischen Kreditmanage-

ment-Prozess hat der Vorstand die risikokonforme und 

-adäquate Formulierung und Umsetzung sämtlicher stra-

tegischer Ziele und Maßnahmen in Form einer Kreditrisiko-

strategie festgelegt. Diese ist integrierender Bestandteil 

der Unternehmens- und Geschäftsbereichsstrategie und 

steht im wechselseitigen Einfluss mit sämtlichen (Teil-) 

Strategien. Hier ist auch für das Institut festgelegt, in wel-

chen Segmenten Kredite vergeben werden. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien gewährt ausschließlich an 

Beteiligungsunternehmen Kredite. Die Anzahl dieser Kredi-

te ist deshalb beschränkt und das Kreditvolumen nicht mit 

jenem einer Universalbank vergleichbar.  

Das Kreditrisiko wird von einer eigenen Hauptabteilung 

Kreditrisikomanagement (KRM) von der Prüfung des En-

gagements im Rahmen der Antragstellung über die Sanie-

rung von Krisenfällen bis hin zur Schadensminimierung im 

Insolvenzfall betreut,  um der Bedeutung dieses Risikos für 

die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe Rechnung zu 

tragen. Die Weiterentwicklung des Raiffeisen-Rating-

Systems und des Scoringmodells liegt ebenfalls im Aufga-

benbereich dieser Hauptabteilung. 

3.4.1.2. Methoden des Kreditrisikomanagements 

§ 2 Z 3 OffV 
Das Kreditrisiko der RLB NÖ-Wien wird sowohl auf Einzel-

kreditbasis der Kunden als auch auf Portfoliobasis beo-

bachtet und analysiert. Basis für die Kreditrisikosteuerung 

und Kreditentscheidung ist die Risikopolitik. Grundsätze 

zur Kreditgewährung sind schriftlich in der Risikopolitik 

und im Handbuch Risikomanagement dokumentiert, wobei 

insbesondere geschäftspolitische Aussagen zu den The-

men Kreditprüfung, Besicherung sowie Mindestanforde-

rungen an Ertrag und Risiko darin getroffen werden. 

Im Jahr 2007 hat die RLB NÖ-Wien ein umfangreiches 

Kreditlimitsystem auf Gesamtbankebene sowie über die 

Bereiche Banken, Länder und Firmenkunden eingeführt, 

um die nachhaltige Marktpräsenz der RLB NÖ-Wien si-

cherzustellen. Bei den Einzelengagements wird daher 

darauf Bedacht genommen, dass die Bewilligungsgrenzen 

des Institutes geringer gehalten werden als die aufsichts-

rechtlich vorgeschriebenen Grenzen. Damit wird eine hö-

here Risikostreuung im Kreditgeschäft erreicht. In den 

Segmentstrategien wird die qualitative Entwicklung (z.B. 

Erreichung eines Haupt- bzw. Hausbankenstatus, Intensi-

vierung des Dienstleistungsgeschäftes, etc.) den qualitati-

ven Entwicklungen im Kreditgeschäft gleichgestellt. Auf-

grund der regionalen Ausrichtung des Institutes wurden für 

die Auslandsfinanzierungen gesonderte Limits eingeführt. 
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Der Risikogehalt der Engagements wird über ein umfas-

sendes Ratingsystem erfasst, das je nach Anforderung der 

Kundensegmente verschiedene Modellvarianten aufweist. 

Für die Bonitätsbeurteilung in der Raiffeisen-Holding NÖ-

Wien-Gruppe werden das bundesweit entwickelte Raiffei-

sen-Rating-System sowie ergänzend ein Scoringmodell für 

Privatkunden zur Risikoklassifizierung und Bewertung des 

Ausfallsrisikos eingesetzt. Die Ratingmodelle bestehen aus 

zehn Bonitätsstufen und zehn Sicherheitenstufen und 

entsprechen somit den Erfordernissen von Basel II. 

Im Rahmen der Einstufung im Risikoklassenmodell ist 

auch die Frage einer eventuell notwendigen Risikovorsor-

ge zu behandeln. Forderungen und Eventualforderungen, 

die sich aus heutiger Sicht mit großer Wahrscheinlichkeit 

als uneinbringlich darstellen, sind unter Berücksichtigung 

der gewidmeten Sicherheiten wertzuberichtigen bzw. sind 

dafür Rückstellungen zu bilden. In der RLB NÖ-Wien ist 

seit Anfang 2007 eine Ausfallsdatenbank im Einsatz, die 

der RLB NÖ-Wien die Möglichkeit gibt, wesentliche Risiko-

parameter noch besser einzuschätzen. Ein Kredit gilt ge-

mäß Basel II als überfällig, wenn eine Rückzahlung(srate) 

über 90 Tage ausständig ist. 

Der seitens der Hauptabteilung Kreditrisikomanagement 

erstellte Kreditrisikobericht zeigt neben den Bestandsdaten 

auch die Bewegungen innerhalb des Portfolios (Migration-

sanalyse) und bildet in Verbindung mit den Ergebnissen 

der Risikotragfähigkeitsanalyse die Basis für entsprechen-

de Steuerungsimpulse und Maßnahmen. 

Auf Grund der regionalen Ausrichtung des Institutes sind 

für die Auslandsfinanzierungen gesonderte Limite im Ein-

satz. Darüber hinaus werden in der RLB NÖ-Wien schon 

Obligos größer/gleich 7,5% der Eigenmittel – ohne dass 

hiezu eine gesetzliche Verpflichtung besteht – dem  Auf-

sichtsrat zur Bewilligung vorgelegt. Dieses System ge-

währleistet somit eine durchgehende Steuerung, Überwa-

chung und Kontrolle der Kreditrisiken in der RLB NÖ-Wien. 

Das Ausfallsrisiko und die Besicherungssituation finden 

ihren Niederschlag in den Standardrisikokosten, die in 

Verbindung mit Liquiditäts-, Eigenmittel- und Stückkosten 

wesentliche Parameter in der Managementerfolgsrech-

nung darstellen, welche nach der Marktzinsmethode kon-

zipiert ist. Durch Berücksichtigung dieser Einflussfaktoren 

wird der Risiko/Ertrags-Relation entsprechendes Augen-

merk geschenkt. Von dieser Regelung sind Finanzinstitute 

ausgenommen. 

Im Berichtswesen stellen diverse Analysen über das be-

stehende Risikoprofil einen fixen Bestandteil dar. In den 

Kalkulationen wird dem unterschiedlichen Risikogehalt der 

Kreditaktivitäten des Hauses differenziert Rechnung getra-

gen.  

Die Übernahme der Betreuung von Problemengagements 

erfolgt über eine eigene Organisationseinheit Sonder-

gestion. Die Abwicklung der Liquidationsfälle übernimmt 

die Abteilung Risikoverwaltung. 

Das aggregierte Kreditrisiko auf Gesamtportfolioebene 

wird mittels eines Portfoliomodells auf Basis Credit Value 

at Risk ermittelt und gesteuert. Die Credit Value at Risk-

Berechnung erfolgt in der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-

Gruppe unter Verwendung der Methode der Monte-Carlo-

Simulation. Diese Aufgabe wird in der Abteilung Gesamt-

bankrisiko (GBR) der RLB NÖ-Wien wahrgenommen. Die-

ser Credit Value at Risk fließt dann in die Risikotrag-

fähigkeitsanalyse für den Problemfall ein. Die Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien-Gruppe legt ihren Berechnungen des 

Credit Value at Risk den international üblichen Risikohori-

zont von einem Jahr zu Grunde, d. h. dass für den Prob-

lemfall ein Value at Risk 95% angesetzt wird. Im Extremfall 

kommt eine Expertenschätzung zum Ansatz. 

§ 2 Z 4 OffV  
Der Kreditablauf und die Einbindung der Experten aus den 

Hauptabteilungen Kreditrisikomanagement und Kredit 

Backoffice umfassen alle notwendigen Formen von Über-
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wachungsmaßnahmen, die unmittelbar oder mittelbar in 

die zu überwachenden Arbeitsabläufe integriert sind. Im 

Rahmen des Kreditrisikomanagementprozesses sind vor 

Kreditbewilligung bei risikorelevanten Engagements die 

Abteilung Materielle Kreditkontrolle und zusätzlich bei 

Firmenkunden die Abteilung Bilanz- und Unternehmen-

sanalyse zur Engagementprüfung eingebunden. 

Neben der Festlegung des internen Ratings im Kreditbe-

willigungsprozess werden auch Werte von Sicherheiten 

einer Kontrolle unterzogen, die sich an einem vorgegebe-

nen Sicherheitenbewertungskatalog mit definierten Risiko-

abschlägen orientiert. Dieser Katalog wird tourlich analy-

siert und überarbeitet. Die Sicherheiten werden mit ihren 

entsprechenden Bewertungen in einem eigenen Sicherhei-

tenmanagementsystem erfasst und laufend neu ange-

passt. Im risikorelevanten Bereich werden diese Bewer-

tungen im Rahmen der Antragstellung einer institutionali-

sierten Plausibilitätskontrolle unterzogen. Sowohl die Aktu-

alisierung des internen Ratings, als auch die Ermittlung der 

Risikoposition sind in tourlichen Abständen vorzunehmen. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe hat Sicherheiten 

in Form von Garantien und anderen Vermögensgegens-

tänden. Bei der Bewertung der Sicherheiten trägt die Bank 

der Art, Qualität, Verwertbarkeit sowie Dauer der Verwer-

tung über entsprechende Sicherheitenabschläge Rech-

nung. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe kauft keine von 

Kunden gegebenen Sicherheiten direkt an. Für den Fall, 

dass Sicherheiten nicht sofort realisiert werden können, 

hat die Bank Beteiligungsunternehmen, über die derartige 

Geschäfte durchgeführt werden. Etwaige Verwertungserlö-

se aus Sicherheitenverwertungen werden bei der Realisie-

rung mit den entsprechenden Kreditkonten saldiert. Vor 

Realisierung werden diese entsprechenden Kreditteile als 

besichert behandelt. 

3.4.1.3. Kontrahentenausfallsrisiko  

§ 6 Z 1 OffV  
Das Kontrahentenausfallsrisiko aus Derivaten wird im 

Rahmen der Risikotragfähigkeitsanalyse als Kreditrisiko 

Treasury (enthält das Kreditrisiko aus Handelsaktivitäten) 

erfasst. Zum Ansatz kommt ein Credit Value at Risk, der 

mittels CreditManager, dem standardisierten Portfoliopro-

gramm von Credit Metrics, ermittelt wird. 

Unter Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit der RLB 

NÖ-Wien (und aller darin enthaltenen Risiken) ist seit An-

fang 2007 für die Kapitalzurechnung ein Globallimitsystem 

im Einsatz. Die Risikolimitierung erfolgt pro Geschäfts-

gruppe. 

Neben den Risikolimiten auf Gesamtbankebene gibt es für 

die Treasurygeschäfte ein umfangreiches Linien- und 

Limitsystem (Treasury Limitsystem), das sowohl pro Ge-

schäftsart als auch pro Organisationseinheit das Marktrisi-

ko begrenzt. 

Die Obergrenze für Kredite an Kontrahenten auf Einzelen-

gagementebene ergibt sich bei Fremdbanken unter Be-

rücksichtigung des rechnerischen Maximallimitsystems 

und bei Kommerzkunden unter Anwendung des Kreditli-

mitsystems für Firmenkunden. 

3.4.1.4. Absicherung der Besicherung und Bildung 

von Reserven 

§ 6 Z 2 OffV  
Durch Abschluss entsprechender Verträge mit Kontrahen-

ten ist für die RLB NÖ-Wien die Risikoreduzierung möglich. 

Die RLB NÖ-Wien schließt mit Banken, aber auch mit Kun-

den (internationale) Verträge ab. 

Bei Geschäften, bei welchen ein positiver Marktwert be-

steht, trägt die RLB NÖ-Wien das Wiedereindeckungsrisi-

ko. Das Risiko ist im Wesentlichen von den Schwankungen 

der Risikoparameter des Marktes wie Währungskursen, 

Zinsbewegungen, Aktienkursen etc. abhängig. Die Diffe-
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renz zwischen Marktwert und Sicherheitenwert stellt die 

Risikoposition (= Blancoanteil) dar. Diese Risikoposition 

wird wie eine völlig unbesicherte Position der Referenz-

schuld behandelt. 

Es erfolgt tourlich eine Neubewertung des Engagements 

und der Sicherheiten. 

3.4.1.5. Korrelationsrisiken 

§ 6 Z 3 OffV 
Korrelationsrisiken (Risikogleichläufe) werden sowohl im 

Rahmen der Antragstellung als auch bei der laufenden 

Überwachung der Engagements berücksichtigt.  Basis für 

die Kreditentscheidungen ist daher die Gruppe verbunde-

ner Kunden. Regionale Korrelationsrisiken werden durch 

Länderlimits in Summe begrenzt. 

3.4.1.6. Auswirkung auf den Besicherungsbetrag bei 

Herabstufung des Ratings der Bank 

§ 6 Z 4 OffV  
Die RLB NÖ-Wien hat vertragliche Klauseln über Abhän-

gigkeiten von Sicherheitenhinterlegung und ihrer Bonität 

(Rating) nur im Zusammenhang mit Besicherungsverträ-

gen aus Derivatgeschäften. Bei einem Teil der Verträge 

sind von dieser Regelung der exposure-unabhängige 

Unterlegungsbetrag („Independent Amount“), der Freibe-

trag („Threshold Amount“) und der Schwellbetrag („Mini-

mum Transfer Amount“) betroffen. 

Im Falle einer Herabstufung des Ratings der RLB NÖ-Wien 

ergeben sich auf Grund der bestehenden Verträge keine 

wesentlichen Auswirkungen auf den zusätzlich zu hinterle-

genden Sicherheitenbetrag. 

3.4.1.7. Einzelwertberichtigungen und Definitionen 

für Rechnungslegungszwecke 

§ 7 Abs 1 Z 1 und 2 OffV  
Ein Kredit gilt gemäß Basel II als überfällig, wenn eine 

Rückzahlung(srate) über 90 Tage ausständig ist. 

Risiken des Kreditgeschäftes wird durch die Bildung von 

Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen. Für die bei 

Kunden- und Bankforderungen erkennbaren Bonitäts-

risiken werden nach konzerneinheitlichen Maßstäben Vor-

sorgen in Höhe des erwarteten Ausfalls gebildet, aufge-

löst, soweit das Kreditrisiko entfallen ist, oder verbraucht, 

wenn die Kreditforderung als uneinbringlich eingestuft und 

ausgebucht wurde. Eine Ausfallsgefährdung wird dann 

angenommen, wenn – unter Berücksichtigung der Sicher-

heiten – der Zeitwert der voraussichtlichen Rückzahlungs-

beträge und Zinszahlungen unter dem Buchwert der For-

derung liegt.  

Für Verluste, die bis zum Bilanzstichtag eingetreten, aber 

bis zum Bilanzierungszeitpunkt noch nicht bekannt ge-

worden sind (incurred but not detected loss), wurden im 

Retailbereich keine Risikovorsorgen gebildet, da nach den 

bisherigen Erfahrungen keine derartigen Ausfälle eingetre-

ten sind, die von Relevanz für den Konzernabschluss wä-

ren. Im Kommerzkundenbereich ist aufgrund der kunden-

spezifischen Ausgestaltung der einzelnen Engagements 

keine aussagekräftige Zusammenfassung nach Risikoka-

tegorien zur Ermittlung des incurred but not detected loss 

möglich. 

Der Gesamtbetrag der Risikovorsorge, der sich auf bilan-

zielle Forderungen bezieht, wird als eigener Posten auf der 

Aktivseite nach den Forderungen offen ausgewiesen. Die 

Risikovorsorge für außerbilanzielle Geschäfte wird als 

Rückstellung bilanziert.  

Direktabschreibungen erfolgen in der Regel nur dann, 

wenn mit einem Kreditnehmer ein Forderungsverzicht ver-

einbart wurde bzw. ein unerwarteter Verlust eingetreten ist.  
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3.4.1.8. Ratings 

§ 8 Z 1 und Z 2 OffV 
Im Bedarfsfall können die Ratings aller gemäß § 21b BWG 

von der FMA anerkannten Rating-Agenturen für die Forde-

rungsklassen Zentralstaaten, Institute und Unternehmen 

herangezogen werden. Es wird diesbezüglich auf die Liste 

der FMA gemäß § 69b BWG verwiesen.  

§ 8 Z 3 OffV 
Art und Umfang der Nutzung externer Ratings im Rahmen 

der Erfassung des Kreditrisikos zur Bestimmung der Be-

messungsgrundlage erfolgt im Rahmen der FMA-

Verordnung (§ 22a Abs. 7 BWG). Das Verfahren zur Über-

tragung von Emittenten- und Emissionsratings auf Posten, 

die nicht Teil des Handelsbuchs sind, entspricht den Vor-

gaben von § 32 Solvabilitätsverordnung, BGBl. II Nr. 

375/2006 und wird standardmäßig für derartige Posten 

durchgeführt.  

§ 8 Z 4 OffV 
Die Standardzuordnung gem. § 21b Abs. 6 BWG wird 

herangezogen. 

3.4.1.9. Verbriefungen 

§ 15 OffV  
In der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien KI-Gruppe sind derzeit 

keine eigenen Kundenforderungen verbrieft.  

 

3.4.1.10. Vorschriften und Verfahren zu Netting 

§ 17 Z 1 OffV 
Die RLB NÖ-Wien hat derzeit nur eine Nettingvereinbarung 

mit dem Raiffeisenspitzeninstitut RZB AG abgeschlossen. 

Als Kreditrisikominderung im Kundengeschäft kommt 

Netting allerdings nicht zur Anwendung. 

3.4.1.11. Bewertung und Verwaltung von Sicherheiten 

§ 17 Z 2 OffV 
In der RLB NÖ-Wien gelten grundsätzlich nur bankmäßige 

Sicherheiten mit einem Wertansatz größer 0 als Kreditrisi-

kominderungen. Die Höchstgrenzen bei den Bewertungs-

grundsätzen und -richtlinien gehen von einem konservati-

ven Sicherheitenbewertungsansatz aus. Die internen Be-

wertungsrichtlinien dienen der Risikosteuerung und der 

Abdeckung wirtschaftlicher Risiken. 

Im risikorelevanten Bereich werden die Sicherheitenbewer-

tungen im Rahmen der Antragstellung einer institutionali-

sierten Plausibilitätskontrolle unterzogen. 

3.4.1.12. Arten von Sicherheiten 

§ 17 Z 3 OffV 
Die RLB NÖ-Wien hält vor allem folgende Arten von Si-

cherheiten: 

• Sicherstellungen an unbeweglichen Gütern wie Im-

mobilien (grundbücherliche Sicherstellungen an Lie-

genschaften und Gebäuden) 

• Sicherstellungen an beweglichen Gütern wie Wertpa-

pieren, Finanzprodukten, Versicherungen sowie sons-

tigen Rechten und Forderungen 

• Haftungen, Bürgschaften und Garantien 

3.4.1.13. Arten von Garantiegebern und Kreditderivat-

kontrahenten 

§ 17 Z 4 OffV 
Die RLB NÖ-Wien nimmt nur Garantiegeber und Kreditde-

rivatkontrahenten mit Sitz im In- oder Ausland mit entspre-

chender Bonität an. Die Bonitätsvorgaben sind im Limit-

system geregelt.  
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3.4.1.14. Risikokonzentrationen innerhalb der Kreditri-

sikominderungen 

§ 17 Z 5 OffV 
Unter Risikokonzentrationen werden in erster Linie die 

durch Kreditrisikomanagement-Techniken ausgelösten 

Risikogleichläufe verstanden. Es kann sich dabei um Kon-

zentrationen bei Einzelkunden oder Kundengruppen, bei 

Branchen oder Arten von Sicherheiten aber auch um Kon-

zentrationen in Regionen handeln. 

Auf Einzelkundenebene sowie bei „Gruppen verbundener 

Kunden“ (Kundengruppen, die in Abhängigkeit zueinander 

stehen) sind entsprechende Pouvoirgrenzen und Limitsys-

teme im Einsatz. Durch Branchenanalysen werden auch 

Konzentrationen auf dieser Ebene im Sinne der Risikofrüh-

erkennung gemanagt. 

3.4.2. Marktrisiko 

3.4.2.1. Definition 

§ 2 Z 1 OffV 
Das Marktrisiko resultiert aus der Veränderung von Markt-

preisen. Diese führen dazu, dass der beizulegende Zeit-

wert oder die künftigen Zahlungsströme der Finanzinstru-

mente schwanken. Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-

Gruppe betrachtet als Marktrisiko die Zinsrisiken, Wäh-

rungsrisiken und andere Preisrisiken. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien ist mit Marktrisiken aus 

dem Bankbuch in Form des Zinsänderungs- und Aktien-

preisrisikos konfrontiert. 

Die RLB NÖ-Wien führt ein Handelsbuch, über das im 

kurzfristigen Bereich Zins- und Währungsgeschäfte erfol-

gen. Geschäfte im mittel- bis langfristigen Bereich werden 

über das Bankbuch abgewickelt. 

3.4.2.2. Methoden des Marktrisikomanagements 

§ 2 Z 3 OffV 
Das Marktrisiko des Handels- und des Bankbuches wird 

mittels der gängigen Kennzahl Value at Risk (VaR – Ver-

lustpotenzial bei bestimmter Wahrscheinlichkeit und Behal-

tedauer) berechnet. 

In der RLB NÖ-Wien gilt für das Handels- und Bankbuch 

ein umfangreiches Linien- und Limitsystem (Treasury Li-

mitsystem), das sowohl pro Geschäftsart als auch pro 

Organisationseinheit das Marktrisiko begrenzt. Es ist in 

dieser Risikoart einerseits ein Value at Risk-Limit zur Risi-

kobegrenzung definiert, andererseits auch ein Profit-/Loss-

Limit zur Begrenzung von Verlustrisiken im Einsatz. 

• Marktrisiko im Handelsbuch 

Der Vorstand der RLB NÖ-Wien erhält täglich einen VaR-

Report (Value at Risk), der über die aktuelle Limitauslas-

tung im gesamten Handelsbuch und in den einzelnen 

Portfolios des Handelsbuches informiert. 

Darüber hinaus gibt es auch eine tägliche Worst Case 

Analyse, die Aufschluss über die Verluste im Extremfall 

gibt und wie hoch im Jahresverlauf 2007 das Risiko von 

Verlusten im Geld-, Devisen- und Wertpapierhandel war. 

Ein Value at Risk-Wert von 200 TEUR bedeutet beispiels-

weise, dass die Bank an dem betreffenden Handelstag mit 

99-prozentiger Wahrscheinlichkeit im Handelsgeschäft 

nicht mehr als 200 TEUR verlieren konnte. Der Wert sagt 

nichts darüber aus, wie hoch der tatsächliche Verlust oder 

Gewinn an diesem Tag war.  

Seit acht Jahren wird die Zuverlässigkeit des auf histori-

schen Daten basierenden VaR-Ansatzes durch ein Back-

testing auf täglicher Basis überprüft und laufend verbes-

sert. Das Backtesting-Ergebnis steht 2007 genauso, wie in 

den vorangegangenen Jahren, im Einklang mit dem aus-

gewiesenen VaR. 
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Die ermittelten VaR-Werte prognostizieren die maximalen 

Verluste unter normalen Marktbedingungen und enthalten 

keine Information über die Auswirkung von selten auf-

tretenden extremen Marktbewegungen. Die Berücksichti-

gung solcher Ereignisse erfolgt mittels Stresstests, die die 

größten täglichen Marktbewegungen der letzten sechs 

Jahre reflektieren. Mit dieser Methode können starke 

Schwankungen der Marktparameter und Krisensituationen 

simuliert und auf die Positionen angewendet werden. 

• Marktrisiko im Bankbuch 

Das Zinsänderungsrisiko wird zentral von der Haupt-

abteilung Treasury der RLB NÖ-Wien und der Abteilung 

Finanzierung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien gemanagt. 

Hier werden alle Zinspositionen systematisch zusammen-

gefasst und gesteuert. Die Erfassung erfolgt durch interne 

Kontrakte. Diese werden bei Großpositionen zwischen 

Kundenbetreuer und Treasury explizit vereinbart. Das 

Mengengeschäft wird über die internen Systeme erfasst. 

Die Steuerung des Zinsänderungsrisikos wird auf Basis 

einer GAP-Analyse durchgeführt. Auf die GAP-Analyse 

aufbauend werden VaR- und Szenarioanalysen erstellt. 

Einmal monatlich findet die Sitzung des Aktiv/Passiv-

Komitees statt, in der über die Marktrisiken des Bankbuchs 

berichtet wird und die Zinsmeinung sowie die Zinspositio-

nierung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe be-

schlossen werden. 

Einen wesentlichen Bestandteil des Marktrisikos stellen die 

Derivatepositionen der RLB NÖ-Wien dar. Der Risikogehalt 

der abgeschlossenen derivativen Geschäfte wird täglich 

analysiert und fließt ebenfalls in das tägliche Reporting an 

den Vorstand der RLB NÖ-Wien ein. Somit ist gewährleis-

tet, dass der Vorstand auch über diese Geschäfte immer 

zeitnahe informiert ist. 

Die Fremdwährungspositionen werden zentral von der 

Hauptabteilung Treasury in der Abteilung Devisenhandel & 

Sales gesteuert. Das daraus entstehende Fremdwäh-

rungsrisiko betrifft vorwiegend die RLB NÖ-Wien und wird 

durch ein detailliertes Limitsystem begrenzt, das auf Vor-

schlag des Risikocontrollings Gesamtbank vom Vorstand 

jährlich aktualisiert beschlossen. Die Einhaltung dieses 

Limitsystems wird täglich durch die Abteilung Gesamt-

bankrisiko kontrolliert und damit deren Einhaltung sicher-

gestellt. 

§ 2 Z 4 OffV    
Zwecks Management des Zinsrisikos werden die Steue-

rungsmaßnahmen im Einklang mit der Zinsmeinung ge-

setzt. Die Ergebnis- und Risikoanalyse des Bankbuches 

erfolgt auf Total Return Basis, das heißt, dass neben dem 

Strukturbeitrag auch die Barwertänderung der Bankbücher 

der RLB NÖ-Wien betrachtet wird, um nachhaltig die Flexi-

bilität und Ertragskraft der Fristentransformation zu si-

chern. 

Für das Treasury der RLB NÖ-Wien liegen detaillierte „Tre-

asury Limitregeln“ vor. Diese werden jährlich überarbeitet 

und vom Vorstand der RLB NÖ-Wien beschlossen. Für die 

Raiffeisen-Holding NÖ-Wien gilt das aktuelle „Konzept 

Marktrisikolimit Raiffeisen-Holding NÖ-Wien“. Jedenfalls 

sind die aufsichtsrechtlichen Normen einzuhalten.  

Für das Vorgehen im Fall von Limitüberschreitungen im 

Treasury der RLB NÖ-Wien gelten die Bestimmungen im 

„Treasury Rulebook“ und im „Treasury Limitsystem“. Diese 

werden jährlich überarbeitet und vom Vorstand der 

RLB NÖ-Wien beschlossen. 

3.4.3. Liquiditätsrisiko  

3.4.3.1. Definition 

§ 2 Z 1 OffV 
Das Liquiditätsrisiko umfasst das Risiko, dass die Raiffei-

sen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ihre gegenwärtigen und 
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zukünftigen Zahlungsverpflichtungen nicht vollständig und 

zeitgerecht erfüllen kann. 

Das Liquiditätsrisiko kann in verschiedenen Formen schla-

gend werden. Als wichtigste Einflussgrößen im Rahmen 

der Liquiditätssteuerung sind die externen Marktfaktoren 

zu nennen, wie die Verknappung der Liquidität im Inter-

bankengeschäft sowie starke Spreadausweitung. Die 

Mehrkosten für die Refinanzierung durch die Inanspruch-

nahme zusätzlicher Finanzierungsquellen oder Kreditlinien 

unter Zeitdruck sind ein weiterer Risikoauslöser. Das Li-

quiditätsrisiko wird in der RTFA (seit 2007) auch für den 

Fall von aufsichtsrechtlichen Sanktionen bzw. Strafzu-

schlägen infolge der Nichterfüllung von gesetzlichen Min-

desterfordernissen, wie beispielsweise das Halten der 

Mindestreserve, angesetzt. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe hat das Bestre-

ben, zu jedem Zeitpunkt zahlungsfähig zu sein. Die Liqui-

ditätssteuerung erfolgt zentral in der Hauptabteilung Trea-

sury der RLB NÖ-Wien für die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, 

die RLB NÖ-Wien und die niederösterreichischen Raiffei-

senbanken. 

3.4.3.2. Methoden des Liquiditätsrisikomanagements 

§ 2 Z 3 OffV 
Zur Liquiditätssicherung hat die RLB NÖ-Wien gemeinsam 

mit der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien und den Raiffeisen-

banken in Niederösterreich im Jahr 2007 ein entsprechen-

des Limitsystem ausgearbeitet. Die RLB NÖ-Wien hat für 

die Raiffeisenbankengruppe NÖ-Wien (Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien, RLB NÖ-Wien und NÖ Raiffeisenbanken) das 

Liquiditätsmanagement übernommen und erstellt laufend 

Liquiditätsprofile. Für einen eventuellen Krisenfall wurde 

auch ein entsprechender Notfallsplan festgelegt, dessen 

Ausführung vom Liquiditätsmanagement-Gremium (LIMA-

Gremium) in Krisenfällen veranlasst wird. Zu diesem 

Zweck werden periodisch jene Aktiva analysiert, die binnen 

1 Woche oder kürzer liquidierbar sind. 

Die Risikomessung dieser Risikoart wird auf Basis der 

aggregierten Daten der Raiffeisenbankengruppe NÖ-Wien 

ermittelt und in der Risikotragfähigkeitsanalyse der Raiffei-

sen-Holding NÖ-Wien-Gruppe angesetzt. 

Die Liquiditätssituation in der RBG NÖ-Wien wird durch 

zwei quartalsweise errechnete Modelle dargestellt. Die 

"Operationale Liquidität" beschreibt die Liquiditätssituation 

im Laufzeitenbereich 1 bis 24 Monate. Dieses Modell wird 

nur für die RLB NÖ-Wien dargestellt, da hier die kurzfristi-

ge Refinanzierung der RBG NÖ-Wien erfolgt. Das daraus 

resultierende kurzfristige Liquiditätsrisiko wird durch die 

direkte Teilnahme der RBG NÖ-Wien an den Tenderopera-

tionen der Europäischen Zentralbank und das potenzielle 

hohe Tendervolumen minimiert. 

Das zweite Modell der "Strukturellen Liquidität", stellt die 

langfristige Liquiditätssituation für alle Teilnehmer der RBG 

NÖ-Wien ab 2 Jahren bis zum Laufzeitenbereich > 15 

Jahre auf Einzelbasis und in aggregierter Form dar. 

3.4.4. Beteiligungs- und Immobilienrisiko  

3.4.4.1. Definition 

§ 2 Z 1 OffV 
Das Beteiligungsrisiko betrifft die Raiffeisen-Holding NÖ-

Wien-Gruppe in Form potenzieller Verluste durch Dividen-

denausfälle, Teilwertabschreibungen, Veräußerungsverlus-

te und Reduktion stiller Reserven. 

Das Immobilienrisiko bezieht sich ausschließlich auf fremd 

genutzte Immobilien und umfasst das Mietausfalls- (Divi-

denden-) und Fixkosten-, Teilwertabschreibungs-, Veräu-

ßerungsverlust- und das Investitionsrisiko sowie das Risiko 

aus der Reduktion von stillen Reserven. Es betrifft aus-

schließlich die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, da die 

RLB NÖ-Wien keine Immobilien hält. 
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Da die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien großteils Immobilien 

via Tochterunternehmen hält, gelten methodisch, bezüg-

lich aufsichtsrechtlicher Limite und des Risikomanage-

mentprozesses die Ausführungen zum Beteiligungsrisiko 

analog. 

Die RLB NÖ-Wien hält aufgrund ihres Fokus als Universal-

bank ausschließlich Bank- und banknahe Beteiligungen 

innerhalb des Raiffeisensektors. Die Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien besitzt jedoch ein deutlich breiter diver-

sifiziertes Beteiligungsportefeuille und ist somit im wesent-

lichen eine Beteiligungsbank, für deren Beteiligungen 

interne Beteiligungsratings vergeben und die Risiko-

Ertragsposition im jährlich erstellten Risikobericht darge-

stellt werden.  

3.4.4.2. Beteiligungsstrategie 

§ 13 Z 1 OffV  
Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe sieht sich als 

nachhaltiger, strategischer Investor, der die eingegange-

nen Beteiligungsengagements in das Zielsystem der Raif-

feisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe miteinbezieht. Sie fühlt 

sich gemäß dem Genossenschaftsgedanken dabei der 

Erwirtschaftung eines nachhaltigen Ertrages zum Wohle 

ihrer Mitglieder verpflichtet. 

Es werden jedoch nicht nur finanzielle Ziele verfolgt, son-

dern die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ist sich auch 

ihrer sozialen, regionalen und regionalpolitischen Verant-

wortung im Rahmen ihrer Rolle als Eigentümer bewusst. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe ist in den Kern-

geschäftsfeldern Banken, Industrie, Medien, Dienstleistun-

gen sowie erneuerbare Energie tätig. 

Es wird aktiver Einfluss auf die strategische Ausrichtung 

der Beteiligungen genommen, indem grundsätzlich ein 

beherrschender Einfluss angestrebt wird. Die Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien-Gruppe ist dadurch personell in Ge-

schäftsführung/Vorstand, Aufsichts- oder Beiräten vertre-

ten. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe strebt neben den 

strategischen Zielsetzungen ein ausgewogenes Risiko-

Rendite-Verhältnis über den Lebenszyklus der einzelnen 

Beteiligungen an. Kurzfristiges Nichterfüllen der finanziel-

len Rentabilitätsziele führt nicht zu einer sofortigen Dein-

vestition der betreffenden Beteiligung. Zum Zwecke der 

Risikodiversifikation strebt die Raiffeisen-Holding NÖ-

Wien-Gruppe profitables Wachstum in verschiedenen 

Branchen/Sektoren an, wobei die Priorität des Wachstums 

auf bereits bestehenden Kerngeschäftsfeldern liegt. 

§ 13 Z 2 OffV 
Bilanziell werden die Beteiligungspositionen im UGB/BWG 

als Anteile an verbundenen Unternehmen bzw. Beteiligun-

gen behandelt. Die Bewertung erfolgt zu fortgeführten 

Anschaffungskosten abzüglich etwaiger Wertberichtigun-

gen bzw. zuzüglich von Wertaufholungen, sofern der Ab-

wertungsgrund weggefallen ist. Als Basis für einen eventu-

ellen Wertberichtungsbedarf wird pro verbundenem Unter-

nehmen/Beteiligung ein periodisch von externen Gutach-

tern erstelltes Bewertungsgutachten herangezogen.  

Im Konzernabschluss gelten die Vorschriften des IAS 39. 

Als „Beteiligungspositionen“ werden wegen Unwesentlich-

keit nicht vollkonsolidierte verbundene Unternehmen, as-

soziierte Unternehmen und sonstige Beteiligungen be-

trachtet. Die assoziierten Unternehmen werden anteilig mit 

ihrem Eigenkapital („at equity“) bilanziert, nicht einbezo-

gene verbundene und sonstige nicht einbezogene Unter-

nehmen werden als „investments available for sale“ klassi-

fiziert. Grundsätzlich werden jene Unternehmen zu Markt-

werten (Börsekurs bzw. Zeitwert) angesetzt. Ist der Zeit-

wert nicht verlässlich ermittelbar bzw. verfügbar, erfolgt der 

Bilanzansatz zu fortgeführten Anschaffungskosten („at 

cost“). Wertberichtigungen werden gem. IAS 39 vorge-

nommen. 
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3.4.4.3. Methoden des Beteiligungsrisikomanage-

ments 

§ 2 Z 3 OffV  
Die Geschäftsleitung der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien 

sowie der Vorstand der RLB NÖ-Wien werden anlässlich 

der Organsitzungen der Beteiligungsunternehmen zeitge-

recht durch das Beteiligungsmanagement der Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien über die finanzielle Entwicklung der 

betreffenden Tochterunternehmen informiert.  

Im Zuge des Budgetierungs- und Planungsprozesses 

werden die operativen und strategischen Zielsetzungen 

quantitativ im Rahmen von Budget-, Plan- und Mittelfrist-

planzahlen inkl. der zugrundeliegenden Annahmen erfasst 

und in den Folgeperioden einem Plan-Ist-Vergleich unter-

zogen.  

Bei wichtigen ad-hoc-Anlässen erfolgt neben der tourli-

chen Berichterstattung zusätzlich eine zeitnahe Information 

der verantwortlichen Gremien. 

Weiters beurteilt die Abteilung KSR periodisch und bei 

Bedarf ad-hoc die Risikosituation der Beteiligungsunter-

nehmen und vergibt ein internes Rating. Für wichtige Pro-

jekte bzw. Akquisitionen wird zusätzlich zur Stellungnahme 

der Marktabteilung eine Beurteilung aus Risikosicht abge-

geben, die in die Entscheidungsprozesse einfließt. 

§ 2 Z 4 OffV 
Der Prozess des Beteiligungsrisikomanagements beginnt 

bereits im Zuge des Erwerbs einer neuen Beteiligung in 

Form einer in der Regel durch externe Experten (Unter-

nehmensberater, Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwälte) unter-

stützten Due-Diligence. Zusätzlich wird von KSR der Raif-

feisen-Holding NÖ-Wien bei volumenmäßig bedeutenden 

Projekten und für Beteiligungen mit schwacher Bonität auf 

Basis der Stellungnahme der Marktabteilungen eine Risi-

kobeurteilung des Akquisitionsobjektes abgegeben. 

Die operative Geschäftstätigkeit der Beteiligungen wird 

durch die Entsendung von Organen der Raiffeisen-Holding 

NÖ-Wien-Gruppe in die Geschäftsführungen sowie Auf-

sichts- und Beiräte maßgeblich mitgestaltet. 

Die Analyse und Prüfung von Abschluss- und Planzahlen 

sowie die Beurteilung der strategischen Positionierung in 

Form von SWOT-Analysen (Strengths/Weaknesses/ 

Opportunities/Threats) stellen bedeutende Methoden und 

Maßnahmen im Rahmen des periodischen Beteiligungs- 

und Risikocontrollings dar. 

Das Beteiligungsrating besteht analog dem Kreditrating 

aus 10 Ratingstufen. Halbjährlich finden die gemäß Exper-

tenschätzung (im Problem- und Extremfall) ermittelten 

Risikopotenziale und die Risikodeckungsmassen aus 

Beteiligungsunternehmen Eingang in die periodisch auf 

Gesamtbankebene durchgeführten Risikotragfähigkeits-

analysen. 

Die von externen Gutachtern jährlich durchgeführte Unter-

nehmensbewertung ist dafür ein wesentlicher Inputfaktor 

und kann somit als weiteres Instrument des Risikomana-

gements angesehen werden. 

3.4.5. Operationelle Risiken 

3.4.5.1. Definition 

§ 2 Z 1 OffV  
Unter operationellen Risiken versteht die Raiffeisen-

Holding NÖ-Wien-Gruppe Verluste, die aufgrund von Feh-

lern in Systemen, Prozessen, durch Mitarbeiter oder exter-

ne Risiken entstehen. In dieser Definition sind die Rechts-

risiken eingeschlossen. 
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3.4.5.2. Methoden des operationellen Risikomana-

gements 

§ 2 Z 3 OffV  
Die RLB NÖ-Wien verfügt über eine Schadensfalldaten-

bank mit historischen Daten ab 1999 und allen laufenden 

Fällen ab 2001. Damit wurde die Basisvoraussetzung für 

einen, über den Basisindikatoransatz hinausgehenden 

Ansatz geschaffen. Der Vorstand wird quartalsweise über 

die Entwicklung aufgezeichneter Schadensfälle informiert. 

§ 2 Z 4 OffV 
In der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien-Gruppe werden die 

operationellen Risiken laufend beobachtet und Maßnah-

men zur Reduktion gesetzt. Zur Reduktion von operationel-

len Risiken tragen laufende Mitarbeiterschulungen, Not-

fallpläne und Backupsysteme sowie die kontinuierliche 

Verbesserung der Prozessqualität bei. Zur Minimierung 

des Risikos werden Verfahrensregeln implementiert und 

Dienstanweisungen erteilt. Bei allen Maßnahmen zur Be-

grenzung ist der Kosten-/Nutzenaspekt zu berücksichti-

gen. 

Die Raiffeisen-Holding NÖ-Wien betreibt kein Massenge-

schäft wie eine Universalbank und damit treten Frequenz-

schäden mit geringem Schaden nicht auf. Von Bedeutung 

sind hingegen Schäden von geringer Anzahl, jedoch von 

großem Ausmaß, die im Zuge von Beteiligungs- und Im-

mobilientransaktionen auftreten können. Um diese Risiken 

zu begrenzen, wurden bereits in der Vergangenheit zahl-

reiche Vorkehrungen getroffen, die an der Aufbau- und 

Ablauforganisation ansetzen. Bedeutende Projekte werden 

grundsätzlich nur von mehreren Abteilungen gemeinsam 

abgewickelt, Due-Diligence-Prüfungen werden unter Hin-

zuziehung von externen Experten durchgeführt. 

Um hohes Risikopotenzial mit geringen Eintrittswahr-

scheinlichkeiten zu identifizieren, führt die RLB NÖ-Wien 

Self-Assessments flächendeckend auf Bereichs- und Ab-

teilungsebene durch. Durch die bewusste Auseinanderset-

zung mit den Schadensfällen kann auch eine Risikoreduk-

tion durch Lerneffekte erzielt werden. 

Bei der Kategorisierung wird sowohl beim Self-

Assessment als auch bei der Schadensfallsammlung auf 

die Unterteilung von „Risk Business“ zurückgegriffen. 

Damit ist die RLB NÖ-Wien auf ein Benchmarking mit 

diversen Datenpools gerüstet.  

 
§ 12 Z 1 OffV  
Für die Berechnung des Mindesteigenmittelerfordernisses 

für operationelle Risiken wird der Basisindikatoransatz 

gemäß § 22j BWG angewandt.  
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§ 2 Z 1 – 4 OffV 
4.1. KUNDENGARANTIEGEMEINSCHAFT 

DES RAIFFEISENSEKTORS 
Über die internen Maßnahmen zu Risikoerkennung,  

-messung und -steuerung hinaus ist die RLB NÖ-Wien Mit-

glied der Raiffeisen-Kundengarantiegemeinschaft. Diese 

Gemeinschaft aus Raiffeisenbanken, Raiffeisenlandes-

banken und der RZB garantiert gegenseitig alle Kunden-

einlagen und die eigenen Wertpapieremissionen, unab-

hängig von der Höhe. Die Kundengarantiegemeinschaft ist 

zweistufig organisiert, einerseits auf Landesebene, wobei 

beispielsweise Raiffeisenbanken aus Niederösterreich 

gegenseitig Kundeneinlagen garantieren und andererseits 

gibt es als zweite Sicherheitsstufe die Bundeskunden-

garantiegemeinschaft, die dann zum Tragen kommt, wenn 

die jeweilige Landessicherung nicht ausreicht. Somit stellt 

die Kundengarantiegemeinschaft der Raiffeisenbanken, 

Raiffeisenlandesbanken und der RZB ein doppeltes Netz 

für die Sicherheit der Kundeneinlagen dar. 

4.2. EINLAGENSICHERUNGS-
EINRICHTUNGEN DES  
RAIFFEISENSEKTORS 

Die RLB NÖ-Wien ist gemeinsam mit den niederöster-

reichischen Raiffeisenbanken über die Raiffeisen-Einlagen-

sicherung Niederösterreich-Wien reg. Gen. mbH Mitglied 

der Österreichischen Raiffeisen-Einlagensicherung reg. 

Gen. mbH. Diese Einlagensicherungsgenossenschaft stellt 

die Haftungseinrichtung für die gesamte österreichische 

Raiffeisen-Bankengruppe im Sinn des § 93, § 93a und 

§ 93b BWG dar. Durch das zum Zweck der Einlagen-

sicherung im Raiffeisensektor eingesetzte Frühwarnsystem 

ist ein hoher Anlegerschutz, weit über die gesetzlichen 

Erfordernisse hinaus, gegeben. Das Frühwarnsystem 

basiert auf einem umfassenden Meldewesen über Ertrags- 

und Risikoentwicklungen seitens aller Raiffeisenlandes-

zentralen (inkl. aller Raiffeisenbanken im jeweiligen Bun-

desland) an die Österreichische Raiffeisen-

Einlagensicherung reg. Gen. mbH und der entsprechen-

den laufenden Analyse und Beobachtung. 

4.3. SOLIDARITÄTSVEREIN DER RAIFFEI-
SEN-BANKENGRUPPE NIEDERÖS-
TERREICH-WIEN 

Die RLB NÖ-Wien hat gemeinsam mit den niederöster-

reichischen Raiffeisenbanken über die Einrichtung des 

Solidaritätsvereins sichergestellt, dass Mitglieder, die in 

wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten sind, durch geeig-

nete Maßnahmen Hilfestellung erfahren. Der Solidaritäts-

verein stellt somit eine zusätzliche Sicherungseinrichtung 

zu der oben dargestellten Österreichischen- und Niederös-

terreichischen Raiffeisen-Einlagensicherung dar. 

4.4. RAIFFEISEN-BANKENGRUPPE ÖS-
TERREICH 

Die österreichische Raiffeisen-Bankengruppe ist die größte 

private Bankengruppe des Landes. Rund 550 lokal tätige 

Raiffeisenbanken, 8 regional tätige Landeszentralen und 

die RZB in Wien bilden mit rund 1.700 Bankstellen das 

dichteste Bankstellennetz des Landes. Rund 1,7 Millionen 

ÖsterreicherInnen sind Mitglieder und damit Miteigentümer 

von Raiffeisenbanken. 

4. SICHERUNGSEINRICHTUNGEN DES 
RAIFFEISENSEKTORS  
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